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flogen getjört babe, felbft roenn fie nodj fo feljr
oerfiümmelt geroefen.

©ie geftigfeit ber 3. ©ioifion (Sagoä) entfdjieb
baä Refultat beä Sageä. Wit ber Slnfunft ber
1. ©ioifion (Sund)) fdjroanb für bie Peruaner bie

Wöglidjfeit beä ©iegeä. ,8roar fudjten fie burdj
£inüberjieijen ber Äaoaüerie unb anberer Srup«
pentljeile nadj bem linfen glügel bie 1. djilenifdje
©ioifion ju umfaffen, bodj fdjeiterten biefe Serfudje
burdj ben Slngriff ber djilenifdjen Äarabineroä be

Sjungarj. ©ie peruanifdje Äaoallerie roidj oem

©fjoc auä unb bie Wauern Ijinberten ben Äaoal*
lerieangriff anf bie peruanifdje Infanterie. Siber
trofebem Ijatte ber Äaoatterieangriff ben ©rfotq,
bafe er bem Sorrücfen ber Peruaner (um 4'/4 Ufjr)
©inbalt gebot, roäljrenb umgefebrt jefet ber Sormarfaj
ber ©ijilenen begann. Sagoä läfet 3 Regimenter
mit gefäütem Sajonnet loäbreajen unb bie erfte Sinie
ber Sapiaä erftürmen. SRadj biefem ©rfolge fefet

fidj bie ganje 3. ©ioifion nebft ber Referee in Se«

roegung, erfteigt bie ©ourtinen redjtä unb linfä
ber ©djanje B, nimmt biefe bann im Rücfen unb
breitet fiaj roeiter nadj A unb C auä (51/, Ubr).
Snjroifajen ift bie 1. ©ioifton gegenüber bem

SBetfe C in unangenehme Sage gefommen. ©ie
Sruppen befanben ftaj in Unorbnung alä fie, roie

fie famen, in baä ©efedjt traten, baljer febjte ein

reajter ^wfmnntenljalt nnb jum Ueberflufe ging
plöfeliaj bie Wunition auä. ©ie Slrtiüerie beä

Wajorä ©ana, roelaje bei Sebeä ftanb, fatj fiaj
auä bemfelben ©runbe jum ©infteüen beä geuerä

gejroungen. Um in biefer Serlegenbeit etroaä ju
tljun, geljen bie ©arabineroä neuerbingä jur SU«

tacfe oor, geführt oom Äriegäminifter felbft. ©aä
Serrain ift aber roegen ber oielen Wauern febr

ungünftig unb bie Leiter muffen ftaj, beoor fte an
bie feinblidje Sinie gelangt, roieber jurücfjieben,
um einen praftifablen SBeg ju fudjen. ©abei roer*
ben fie oon ben ©efdjüfeen beä gortä ©. Sarto=
tom£ mit qStäjifion befdjoffen. ©iefelben ©efdjüfee

feuern audj mit ©rfolg gegen bie bei Sebeä fte«

benbe djilenifdje ©ebirgäartillerie.
© ä c e r e ä unb © a o i l a fammeln im Zentrum

bie lefeten Äräfte, um einen ©tofe gegen bte ajiles

nifdje 1. ©ioifion ju maajen; beoor eä jebodj baju
fommt, roerben fie oon ber 3. ©ioifton in bet

tedjten glanfe gefafet unb ibnen baä SBerf C ent*

tiffen. ©ä bauert niajt lange, fo roerben auaj bie

©ajanjen D unb E im Rüden angegriffen unb

genommen, ©amit finb bie peruanifajen Sinien

genommen unb itjre Sertbeibiger aufeer ©tanbe,

oor Sima nodj SBiberftanb ju leiften. ©ie bei

S a l o e r b e fteljenbe peruanifdje Referee fietjt fid)

in bie aügemeine gludjt mitgeriffen, beoor fte jum
©djüffe gefommen.

Um 6 Ubr ift bie ©djladjt beenbet. ©in S°-njer«

train, roelajer in biefem Slugenbticfe oon Sima tjer

anbampfte, mufete, oon ber ajilenifajen Slrtillerie
befdjoffen, roieber jurücffeljren. Slofe baä gort
©. Sartolome feuerte noaj biä jum ©inbrudj
ber Radjt.

©ie 1. ©ioifton madjt bei Sßolma fealt, bie

3. ©ioifion bei W i r a f l.o t e ä, baä in glommen
fteljt, bie 2. ©ioifton baljintet. ©ie djilenifdje
Slrmee befinbet fidj trofe beä ©iegeä in grofeer
Unorbnung unb ganje Äorpä febren eigenmächtig
nadj ©tjoriüoä jurücf, um abjufodjen, roobei eä Un«

jufriebenbeit erregt, bafe mandje Slbtbeilungen feine
Sebenämittel befommen. ©ine entfdjloffene Slrmee

tjätte, roenn fie in biefem Slugenblicfe neuerbingä
angegriffen bätte, ben ©bilenen eine furdjtbare
Rieberlage beibringen fönnen.

©ie beiberfeitigen Serlufte roaren grofe, blieben
aber tjinter jenen bei ©boriüoä jurücf. $ene bex

©bilenen beliefen fiaj auf 499 Sobte unb 1625
Serrounbete, jufammen 2124 Wann; jene ber 5ße»

ruaner roerben auf 2000 Sobte, 1000 Serrounbete
unb ebenfo oiel unoerrounbete ©efangene nebft 70
©efdjüfeen gefdjäfet. ©ie ©Ijilenen oerloren unter
Slnberen ben Oberft Wartinej unb ben Oberft«
lieutenant Wardjant.

(gottfefeung folgt.)

Sit untet bem 6. Ulobember 1883 crlaffencn Hfc
änbetungcn jum franjöfifdjen (SjcrjiemaU*
ment. ftannooer, 1884. -ipelroing'fdje SSer*

lagäbuajijanblung. ft. 8°. 44©. Sßreiä 80 ©t.

©er §>err Serfaffer begnügt ftaj nidjt, oben er«

roäljnte Slbänberungen, inforoeit fie auf bie ©efedjtä«

tljätigfeit oon ©inftufe fmb, jur Äenntnifj beä Seferä

ju bringen, fonbern er unterjiebt biefelben audj
einer furjen fritifajen Seurtljeilung. Sefetere fdjeint
im Slügemeinen baä Ridjtige ju treffen.

©a bie fleine ©djrift uidjt obne Sntereffe ift,
fo finb roir geneigt, ben Sefer mit bem Snbalt ge«

nauer befannt ju madjen. ©oaj bei biefem Ser«

fudj liegt bie ©efabr nabe, bafe roir bie Srofdjüre
beinabe ganj abbruefen ober metjr Sogen alä bie»

felbe enthält, baju fdjreiben müfeten. — ©leidjrootjl
rooüen roir ben Serfudj roagen.

©aä früljere franjöftfaje ©rerjierreglement fannte

für bie Äompagnie jroei gormationen, bie im ®e=

fedjt jur Slnroenbung fommen fönnten.
' 1. ©ie Äompagniefolonne: bie 4 ,3üge binter

einanber mit 6 ©djritt Slbftanb.
2. ©ie ißelotonäfolonne. Sefetere rourbe nidjt

roie bei unä nadj redjtä ober linfä, fonbern auf bie

Witte (b. f). ben 2. unb 3. 3ug) formirt.
©ie erftere gormation ift in bem neuen franjö«

fifctjen ©rerjierreglement beibebalten; bie lefetere

ift roeggefaüen. Sin itjre ©teüe ift bagegen bie

Selotou8tolonnen«8inie getreten. 3n biefer formirt
jebeä ^eloton für fiaj eine gefajloffene Äolonne
mit ^ugäbreite unb 6 ©djritt Slbftanb. ©ie beiben

Äolonnen finb burd) einen jugäbtelten ^nteroatt
getrennt, ©iefe gormation fott beim Uebergang

in baä ©efeajt angenommen roerben.

©ie Warfdjbireftion roirb burdj einen in bet

Witte beä ^nteroaüeä marfdjitenben Unteroffijier
angegeben 1 ©ä ift biefeä ein merfroürbigeä Ueber«

bleibfel ber gübrer, roie fie in ber iJeit ber Sinien«

manöoer üblidj roaren. ©infaajer roäre geroefen,

roie bei unä, bie eine ber beiben Äolonnen „jut
Ridjtung" anjugeben.
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klagen gehört habe, selbst wenn sie noch so sehr

verstümmelt gewesen.

Die Festigkeit der 3. Division (Lagos) entschied
das Resultat des Tages. Mit der Ankunft der
1. Division (Lynch) schwand für die Peruaner die

Möglichkeit des Sieges. Zwar suchten sie durch
Hinüberziehen der Kavallerie und anderer
Truppentheile nach dem linken Flügel die 1. chilenische

Division zu umfasfen, doch scheiterten diese Versuche
durch den Angriff der chilenischen Karabineros de

Aungar). Die peruanische Kavallerie wich dem

Choc aus und die Mauern hinderten den
Kavallerieangriff auf die peruanische Infanterie. Aber
trotzdem hatte der Kavallerieangriff den Erfolg,
daß er dem Vorrücken der Peruaner (um 4'/^ Uhr)
Einhalt gebot, während umgekehrt jetzt der Vormarsch
der Chilenen begann. Lagos läßt 3 Regimenter
mit gefülltem Bajonnet losbrechen und die erste Linie
der Tapias erstürmen. Nach diesem Erfolge setzt

stch die ganze 3. Divifion nebst der Reserve in
Bewegung, ersteigt die Courtinen rechts und links
der Schanze L, nimmt diese dann im Rücken und
breitet sich weiter nach ^ und L aus (5'/> Uhr).
Inzwischen ist die 1. Diviston gegenüber dem

Werke (ü in unangenehme Lage gekommen. Die
Truppen befanden stch in Unordnung als ste, wie
sie kamen, in das Gefecht traten, daher fehlte ein

rechter Zusammenhalt und zum Ueberfluß ging
plötzlich die Munition aus. Die Artillerie des

Majors Gana, welche bei Tebes stand, sah sich

aus demselben Grunde zum Einstellen des Feuers

gezwungen. Um in dieser Verlegenheit etwas zu

thun, gehen die Carcchineros neuerdings zur
Attacke vor, geführt vom Kriegsminister selbst. Das
Terrain ist aber wegen der vielen Mauern sehr

ungünstig und die Reiter müffen stch, bevor sie an
die feindliche Linie gelangt, wieder zurückziehen,

um einen praktikablen Weg zu suchen. Dabei werden

sie von den Geschützen des Forts S Bartoloms

mit Präzision beschossen. Dieselben Geschütze

feuern auch mit Erfolg gegen die bei Tebes

stehende chilenische Gebirgsartillerie.
Câc e r e s und D â v ila sammeln im Zentrum

die letzten Kräfte, um einen Stoß gegen die

chilenische 1. Diviston zu machen; bevor es jedoch dazu

kommt, werden sie von der 3. Diviston in der

rechten Flanke gefaßt und ihnen das Werk 0
entrissen. Es dauert nicht lange, so werden auch die

Schanzen v und L im Rücken angegriffen und

genommen. Damit sind die peruanischen Linien

genommen und ihre Vertheidiger außer Stande,

vor Lima noch Widerstand zu leisten. Die bei

Valverde stehende peruanische Reserve steht sich

in die allgemeine Flucht mitgerissen, bevor sie zum

Schusse gekommen.

Um 6 Uhr ist die Schlacht beendet. Ein Panzertrain,

welcher in diesem Augenblicke von Lima her

andampfte, mußte, von der chilenischen Artillerie
beschossen, wieder zurückkehren. Bloß das Fort
S. Bartolome feuerte noch bis zum Einbruch
der Nacht.

Die 1. Division macht bei Palma Halt, die

3. Division bei M i r afl.or e s, das in Flammen
steht, die 2. Division dahinter. Die chilenische
Armee befindet sich trotz des Sieges in großer
Unordnung und ganze Korps kehren eigenmächtig
nach Chorillos zurück, um abzukochen, wobei es

Unzufriedenheit erregt, daß manche Abtheilungen keine

Lebensmittel bekommen. Eine entschlossene Armee
hätte, wenn sie in diesem Augenblicke neuerdings
angegriffen hätte, den Chilenen eine furchtbare
Niederlage beibringen können.

Die beiderseitigen Verluste waren groß, blieben
aber hinter jenen bei Chorillos zurück. Jene der

Chilenen beliefen stch auf 499 Todte und 1L25
Verwundete, zusammen 2124 Mann; jene der

Peruaner werden auf 2000 Todte, 1000 Verwundete
und ebenso viel unvermundete Gefangene nebst 70
Geschützen geschätzt. Die Chilenen verloren unter
Anderen den Oberst Martinez und den
Oberstlieutenant Marchant.

(Fortsetzung folgt.)

Dir unter dem 6. November 1883 erlassenen Ab¬

änderungen zum französischen Exerzierreglement.

Hannover, 1884. Helwing'sche
Verlagsbuchhandlung, kl. 8°. 44 S. Preis 80 Ct.

Der Herr Verfasser begnügt sich nicht, oben

erwähnte Abänderungen, insoweit sie auf die Gefechtsthätigkeit

von Einfluß sind, zur Kenntniß des Lesers

zu bringen, sondern er unterzieht dieselben auch

einer kurzen kritischen Beurtheilung, Letztere scheint

im Allgemeinen das Richtige zu treffen.
Da die kleine Schrist nicht ohne Interesse ist,

so find wir geneigt, den Leser mit dem Inhalt
genauer bekannt zu machen. Doch bei diesem Versuch

liegt die Gefahr nahe, daß wir die Broschüre

beinahe ganz abdrucken oder mehr Bogen als
dieselbe enthält, dazu schreiben müßten. — Gleichwohl
wollen wir den Versuch wagen.

Das frühere französische Exerzierreglement kannte

für die Kompagnie zmei Formationen, die im
Gefecht zur Anwendung kommen konnten.
' 1. Die Kompagniekolonne: die 4 Züge hinter

einander mit 6 Schritt Abstand.
2. Die Pelotonskolonne. Letztere wurde nicht

wie bei uns nach rechts oder links, sondern auf die

Mitte (d. h. den 2. und 3. Zug) formirt.
Die erstere Formation ist in dem neuen französischen

Exerzierreglement beibehalten; die letztere

ist weggefallen. An ihre Stelle ist dagegen die

Pelotonskolonnen-Linie getreten. In dieser formirt
jedes Peloton für stch eine geschlosfene Kolonne
mit Zugsbreite und 6 Schritt Abstand. Die beiden

Kolonnen sind durch einen zugsbreiten Intervall
getrennt. Diese Formation soll beim Uebergang

in das Gefecht angenommen werden.

Die Marschdirektion mird durch einen in der

Mitte des Intervalles marschirenden Unteroffizier
angegeben! Es ist dieses ein merkwürdiges
Ueberbleibsel der Führer, wie sie in der Zeit der Linien-
Manöver üblich waren. Einfacher märe gewesen,

wie bei uns, die eine der beiden Kolonnen »zur

Richtung" anzugeben.
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©et Hauptmann reitet^ 10 ©ajritt tjinter bem

Snterpaü unb foü ben gittiret fontroliren, roelajer
bie ©ireftion angibt.

©ireftionäoeränberungen erfolgen roie bei unä
in ber ©oppelfolonne.

©ie ©efeajtäformation ber Äompagnie ift oer«

fdjieben, je nadjbem biefe in gröfeerem Serbanbe
ober ifolirt feajtet. 3" erfterem gatt gliebert fidj
biefelbe in bie geuerlinie unb jroei Unterftüfeungen
(je 2 BH*)' Slbftanb ber lefeteren im Slngriff
200, in ber Serttjeibigung biä 100 Weter.

©ie geuerlinie einer Äompagnie foü in ber Regel
150 Weter betragen.

©igenttjümlidj ift, bafe bie oorberen £üge n[^
gleiaj auä ben oorbefdjrtebenen ißelotonsfolonnen
in geöffnete Orbnung übergeben, ©rft marfdjiren
fie gefdjloffen oor; bann auf Äommanbo trennen
fie fiaj in jroei £>albjüge, enblid) trennen fid) auaj
biefe in ©ruppen. ©rft roenn baä feinbliaje geuer
ftärfer roirb, foüen bie ©ruppen in Siraiüeurform
übergeben. ©8 fajeint unä bieä in b<u)em Wafee
bem ©runbfäfee, bie Sruppen möglidjft lange ge*
fajloffen jufammenjubalten unb ber gebieterifdjen
Rottjroenbigfeit, bem geinbe feine grofeen ^ielpunfte
ju bieten, ju entfpredjen.

Sei bem Sluäetnanberjietjen ber ©ruppen fteigt
ber Hauptmann oom bferbe.

©ie ifolitte Äompagnie gliebert ftaj im ©efeajt,
rote folgt: in eine geuerlinie (1 3ug), Unterftüfeung
(1 Bm) unb tjinter biefem auf 250 Weter bie

anbere §albfompagnie.
©aä Reglement fagt, bafj ber Hauptmann im

©efeajt feine Sefeble nur an bie 3ugäfübrer JU

erttjeilen babe.

©ie Slbftänbe finb nidjt binbenb; bte angegebe»

neu follen alä Warimum gelten.
©et fetxx Serfaffer maajt bann auf Seite 8—11

auf ben Unterfajieb aufmerffam, roeldjer jroifdjen
ben Sorfajriften beä frütjeren unb jefet geltenben
Reglementä befteljt unb beleudjtet bie Sortljeile be8

lefeteren.
©aä neue ©retjietteglement bejeidjnet bie Se'«

nufeung oon ©eefungen im Serrain nur alä ein
Wittel jum j?roed unb biefer fei fein anberer, alä
bet ©inbtudj in bie feinblidje ©tettung.

©et Serfaffer ootltegenber ©djrift fagt bei biefer
©elegentjeit:

„3n biefen Slenberungen beä Reglementä liegt
jebenfattä ein feljt tidjtigeä Streben, bie übertrie«
bene Rüdfidjtnabme auf ©ecfung auä ben grie«
benäübungen unb fpejieü auä ber Sluäbilbung beä

einjelnen Wanneä ju entfernen."
Sluf bie roeitere Sebanblung biefeä ©egenftanbeä

muffen roir oetjidjten, obgleidj biefer alle Seaajtung
oerbient. ©odj auaj bei unä fommt man mefjr unb
mefjr oon bem Ueberfajäfeen beä SBertbeä ber

©eefungen im Serrain jurüd. ©aä Hanbbudj
„Snftruftion bet fdjroeijerifdjen Snfanterie", II.
Sbeil, ©eite 16, fagt: „Ridjt auf blofee ©edung
mufe baä Hfluptgeroidjt gelegt roerben; biefe finbet
bet Wann inftinftmäfeig, roenn auf iljn gefdjoffen
roirb.

,,©aä Sorterrain roirtfam ju beftreiajen ift bie

Hauptfaaje. Wan mufe ben Wann niajt baran ge«

roöljnen, fiaj im Serrain ju oerfrieajen, fonbern
felbft gute ©edungen preiäjugeben, roenn er

oon benfelben auä ben geinb niajt roirffam be«

fajiefjen fann."
Wit Reajt legt ber Serfaffer (©eite 14) grofjen

SBertlj auf baä Senüfeen oon bedenben unb maä«
firenben Serraingegenftänben jum Sorfübren oon
Unterftüfeungen itt bie geuerlinie. ©iefer ©egen«
ftanb ift obne Sergleidj roidjtiger alä bie Slrt, roie

ftdj bie einjelnen Siraiüeurä beden.

©er ©djrift entnebmen roir ferner: ,,©ie Sirail«
leurä batten früber in granfreiaj einen Rormal«
abftanb oon 6, jefet oon 3 ©ajritt. ©ie Ridjtung
ber ©ruppe ift noaj auf ben Wittelmann."

©ä roerben fobann bie Seroegungen ber ©djüfeen»

linie, bte Sluffteüung ber gübrer, Sieutenantä unb
Hauptleute, baä fprungroeife Sorgeljen unb bie

geuerleitung nadj bem SBortlaut beä Reglementä
bargelegt, mit ben früberen Seftimmungen oer«

glidjen unb fritifdj beleudjtet. SBir fönnen tjier
auf biefe Sunfte, fo grofe itjre SBldjtigfeit ift, nidjt
eingeben. Rur rooüen roir bemerfen:

„Sn ben für bie geuerleitung gegebenen
Sorfdjriften bridjt baä neue Reglement refp. bie ©ajiefe»

inftruftion mit jroei Wängeln beä bisherigen, nöm»

lidj ber Seitung beä geuerä burd) bie ©ruppen»
füljrer unb bem ©injelfeuer auf grofee ©iftanjen
bejro. ber ©röffnung beä geuerä burdj bie ©clai«

reurä."
,,©ie geuerleitung ift ©adje ber Hauptleute,

beren Äompagnien in erfte* Sinie fedjten, foroie
ber in ber ©ajüfeenfette befebligenben Offijiere."

©er Serfaffer Derfennt bie ©djroierißfeit ber

geuerleitung im roirflidjen ©efedjt nidjt unb ftimmt
in biefer Sejiebung mit ben Slnfidjten überein,
roeldje in ber „Snftruftion ber fdjroeijerifdjen Su«
fanterie" I, ©eite 84, auägefprodjen roerben: „Si*
raiüeurä, bie im Äampf obne Sefeljl feinen ©ajufe

abgeben, finb ein fajroet erretajbareS Sbeal. ©leidj«
roobl mufe man biefeä anftreben."

Sn ber oorliegenben ©djrift roirb bagegen ge»

fagt:
„Sn ber Srariä roirb fidj bie ©adje fretliaj roobl

bet ben granjofen roie bei un§ (ben ©eutfdjen)
gleiajmäfeig fo geftalten, bafe auf bie näberen ©nt*
fernungen roeber oon einem geleiteten Slbtljeilungä»
feuer nodj oon einem ©injelfeuer im eigentlidjen
©inn, b. Ij. oon einem geuer, „roo oon jebem

©djufj ein Sreffer erroartet roerben fonnte," bie

Rebe ift. 3« n&fytv man bem geinbe fommt, befto

metjr roirb ein inftinftioeä ©rauffajiefjen ißlafe

greifen, ©aaje ber militärifdjen ©rjieljung ift eä,

bem naaj Wöglidjfeit ju fteuern."
©ie Sorfdjriften über bie Slrt, roie ber ©türm

auägefüljrt roerben foü, roerben foroobl nadj bem

früberen, alä bem jefeigen franjöfifdjen Reglement
bargelegt, ©iefelben, foroie bie Setraajtungen,
roeldje bet Serfaffer baran fnüpft, beanfprudjen

unfer ganjeä 3ntereffe-
©er ©türm ift bei ber mörbetifdjen SBirfung
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Der Hauptmann reitet 10 Schritt hinter dem

Intervall und soll den Führer kontroliren, welcher
die Direktion angibt.

Direktionsveränderungen erfolgen wie bei uns
in der Doppelkolonne.

Die Gefechtsformation der Kompagnie ist ver>

schieden, je nachdem diese in größerem Verbände
oder isolirt fechtet. In ersterem Fall gliedert sich

dieselbe in die Feuerlinie und zmei Unterstützungen
(je 2 Züge). Abstand der letzteren im Angriff
200, in der Vertheidigung bis 10« Meter.

Die Feuerlinie einer Kompagnie soll in der Regel
150 Meter betragen.

Eigenthümlich ist, daß die vorderen Züge nicht
gleich aus den vorbeschriebenen Pelotonskolonnen
in geöffnete Ordnung übergehen. Erst marschiren
sie geschlossen vor; dann auf Kommando trennen
sie sich in zmei Halbzüge, endlich trennen sich auch

diese in Gruppen. Erst wenn das feindliche Feuer
stärker wird, sollen die Gruppen in Tirailleurform
übergehen. Es scheint uns dies in hohem Maße
dem Grundsatze, die Truppen möglichst lange ge«

schloffen zusammenzuhalten und der gebieterischen

Nothwendigkeit, dem Feinde keine großen Zielpunkte
zu bieten, zu entsprechen.

Bei dem Auseinanderziehen der Gruppen steigt
der Hauptmann vom Pferde.

Die isolirte Kompagnie gliedert sich im Gefecht,
mie folgt: in eine Feuerlinie (1 Zug), Unterstützung
(1 Zug) und hinter diesem auf 250 Meter die

andere Halbkompagnie.
Das Reglement sagt, daß der Hauptmann im

Gefecht seine Befehle nur an die Zugsführer zu
ertheilen habe.

Die Abstände sind nicht bindend; die angegebe

nen sollen als Maximum gelten.
Der Herr Verfasser macht dann auf Seite 8—11

auf den Unterschied aufmerksam, welcher zwischen
den Vorschriften des früheren und jetzt geltenden
Reglements besteht und beleuchtet die Vortheile des

letzteren.
Das neue Exerzierreglement bezeichnet die Be«

Nutzung von Deckungen im Terrain nur als ein
Mittel zum Zweck und dieser sei kein anderer, als
der Einbruch in die feindliche Stellung.

Der Verfafser vorliegender Schrift sagt bei dieser

Gelegenheil:

„In diesen Aenderungen des Reglements liegt
jedenfalls ein sehr richtiges Streben, die übertrie»
bene Rücksichtnahme auf Deckung aus den Frie«
densübungen und speziell aus der Ausbildung des

einzelnen Mannes zu entfernen."
Auf die weitere Behandlung dieses Gegenstandes

müssen wir verzichten, obgleich dieser alle Beachtung
verdient. Doch auch bei uns kommt man mehr und
mehr von dem Ueberschätzen des Werthes der

Deckungen im Terrain zurück. Das Handbuch

„Instruktion der schweizerischen Infanterie", II.
Theil, Seite 16. sagt: „Nicht auf bloße Deckung
muß das Hauptgewicht gelegt merden; diefe findet
der Mann instinktmäßig, wenn auf ihn geschaffen

wird.

„Das Vorterrain wirksam zu bestreichen ist die

Hauptsache. Man muß den Mann nicht daran
gewöhnen, sich im Terrain zu verkriechen, sondern
selbst gute Deckungen preiszugeben, wenn er

von denselben aus den Feind nicht wirksam be«

schießen kann."
Mit Recht legt der Verfasser (Seite 14) großen

Werth auf das Benützen von deckenden und mas»
kirenden Terraingegenständen zum Vorführen von
Unterstützungen in die Feuerlinie. Dieser Gegenstand

ist ohne Vergleich wichtiger als die Art, wie
stch die einzelnen Tirailleurs decken.

Der Schrift entnehmen wir ferner: „Die Tirailleurs

hatten früher in Frankreich einen Normal«
abstand von 6, jetzt von 3 Schritt. Die Richtung
der Gruppe ist noch auf den Mittelmann."

Es merden sodann die Bewegungen der Schützenlinie,

die Aufstellung der Führer, Lieutenants und
Hauptleute, das sprungweise Vorgehen und die

Feuerleitung nach dem Wortlaut des Reglements
dargelegt, mit den früheren Bestimmungen ver»
glichen und kritisch beleuchtet. Wir können hier
auf diese Punkte, so groß ihre Wichtigkeit ist, nicht

eingehen. Nur wollen wir bemerken:

„In den für die Feuerleitung gegebenen Vor-»

schriften bricht das neue Reglement resp, die Schieß»

instruktion mit zwei Mängeln des bisherigen, näm»

lich der Leitung des Feuers durch die Gruppenführer

und dem Einzelfeuer auf große Distanzen
bezw. der Eröffnung des Feuers durch die Eclai»
reurs."

„Die Feuerleitung ist Sache der Hauptleute,
deren Kompagnien in erst» Linie fechten, sowie
der in der Schützenkette befehligenden Offiziere/

Der Verfasfer verkennt die Schwierigkeit der

Feuerleitung im wirklichen Gefecht nicht und stimmt
in dieser Beziehung mit den Ansichten überein,
welche in der „Instruktion der schweizerischen In»
fanterie" I, Seite 84, ausgesprochen werden:
«Tirailleurs, die im Kampf ohne Befehl keinen Schuß

abgeben, sind ein schwer erreichbares Ideal. Gleich«

wohl muß man dieses anstreben."

In der vorliegenden Schrift wird dagegen ge»

sagt:

„In der Praxis wird sich die Sache freilich wohl
bei den Franzosen wie bei uns lden Deutschen)

gleichmüßig so gestalten, daß aus die näheren
Entfernungen weder von einem geleiteten Abtheilungs«
feuer noch von einem Einzelfeuer im eigentlichen

Sinn, d. h. von einem Feuer, „wo von jedem

Schuß ein Treffer erwartet merden könnte," die

Rede ist. Je näher man dem Feinde kommt, desto

mehr wird ein instinktives Draufschießen Platz
greisen. Sache der militärischen Erziehung ist es,
dem nach Möglichkeit zu steuern."

Die Vorschriften über die Art, wie der Sturm
ausgeführt werden soll, werden sowohl nach dem

früheren, als dem jetzigen französischen Reglement
dargelegt. Dieselben, sowie die Betrachtungen,
welche der Verfasser daran knüpft, beanspruchen

unser ganzes Interesse.
Der Sturm ist bei der mörderischen Wirkung
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ber heutigen SBaffen ein fajroierigeä Unternehmen.
SBie man ju SBerf geben fott, um ibm mebr
©buucen beä ©elingenä ju oerleiben, bilbet ein
fdjroer ju löfenbeä Problem. Sn ©eutfdjlanb fott
ber Sajonnetangriff naaj Reglement noaj in ber

gleidjen SBeife auägefübrt roerben, roie er in ber

£eit beä Roügeroebreä unternommen rourbe. Sm
©turmmarfaj foü auf 100 ober 80 ©ajritte an ben

geinb beranmarfdjirt roerben; bann fommanbirt
ber Sataittongfommanbant: „©eroeljr redjtä!" unb
auf 15—20 ©ajritte oom geinb: „gäüt ©eroebr!
Warfaj! Wanaj! Hurralj!"

©afe auf biefe SBeife ein Sajonnetangriff auä«
gefübrt roerben unb gelingen fonnte, glaubt roobl
in ©eutfdjlanb fein Offijier. ©leidjroobt eriftirt
bie Sorfdjrift unb ift Ieiber annäb^ernb auaj in
unfer ©rerjierreglement übergegangen. „Siä auf
100 Weter oom Slugriffäpunft," fajreibt Sefetereä

oor, „fott in befajleunigtem ©ajritt oorgerüdt roer«
ben, bann auf baä Äommanbo „Sajonnetangriff"
roirb baä Sajonnet aufgemadjt unb auf „Warfaj,
Warfaj," ber übrige Raum im ooüen Sauf jurüd«
gelegt" u. f. ro. (oergl. ©olbatenfdjule Slrt. 89 biä
91). ©iefer oorgefdjriebene Sorgang ift in unfe--
rem Reglement oon 1876 roeit roeniger alä in bem
preufeifdjen oon 1812 ju entfdjulbigen 1

©ie Oefterreidjer, nadj bem Reglement oon 1851,
gingen fdjon auf gröfeere ©iftanj in Sauffajritt
über. Sefet begnügen fie ftdj, auf 300 Weter einen

©türm ju bemonftriren.
©er berüfjmte Snfanterie*Saftifer Soguälaroäfi

ift audj ber Slnfiajt: ©in roeitereä fprungroeifeä
Sorgeljen — über 350 ©ajritte Ijinauä — ift nur
in einem ©elänbe auäfütjrbar, roelajeä ©edungen
bietet, niajt aber auf offenem unb ebenem Soben
(©ntro. b. Saftif II, ©. 86).

©aä früljere franjöfifdje Reglement fdjrieb oor,
auf 300 Weter oom geinb, roo ein roeitereä fprung«
roeifeä Sorrüden nidjt möglidj fei, foüen bie Unter«
ftüfeungen einboubliren, ben geinb mit ©djneüfeuer
überfdjütten unb bie Referoe fott gefdjloffen in bie

geuerlinie rüden unb bie ©djüfeen mit fidj fort=
reifeen. — SBenn ber geinb nidjt roeidjt, foll baä

fprungroeife Sorrüden roieber aufgenommen roerben.
Sefetereä bält ber Serfaffer für untljunliaj unb bie

©rünbe roerben angeführt; er fagt u. Sl.:
„©ie Sbee ber SBieberaufnabme beä ©turmeä ift

rooljl mit bie golge ber aufeerorbentliaj roeit be«

meffeneu ©turmbiftanj. Segt man biefe, roie eä

baä franjöfifdje Reglement biäber ttjat, auf 300

Weter, fo ift aüerbingä bie Slufgabe, oon bort in
einem Slnlauf bie feinbliaje ©teüung ju erreiajen,
eine aufeerorbentliaj fdjroierige.

„Sn ber neuen gaffung beä betreffenben Slbjdjnit«
teä erfdjeinen biefe beiben Uebelftänbe befeitigt. ©ä

beifet bort: „SBenn bie ©djüfeenfette auf 250 biä
200 Weter oom geinbe angelangt ift, roirb baä

©eitengeroebr aufgepftanjt, baä geuer naaj Wog«
liajfeit oerftärft, inbem man bie ©djüfeenfette fo
roeit angängig oerbiajtet, unb ein fonjentrirteä
©ttjnettfeuet gegen ben Slngriffäpunft geridjtet.
Reidjt biefeä nidjt tjin, um ben geinb jum Rüdjug

ju beroegen, fo ift ber Sorntarfdj oon ber ganjen
Sinie, unterfiüfet buraj bie Referoe, roieber aufju«
nefjmen; bie Sambouren fdjlagen, bie Hotniften
blafen jum Slngriff.

«SBenn man biä auf biefe naljen ©ntfernungen
fjerangetommen ift, finb bte fealte febr furj, benn
eä ift jefet niajt mefjr fo fetjr baä geuer, alä oiel«
mein* baä Serraingeroinnen, roaä jum ,3tele füljrt.

»©er Slnlauf felbft beginnt auf 150 Weter oom
geinbe; unter gübrung ber ©fjargen, bie fiaj an
bie ©pifee ibrer Sruppen fefeen, ftürjt fid) bie ganje
Sinie mit bem Ruf en avant auf bie feinbliaje
©teüung."

Su biefer gaffung bürfte baä franjöfiftöe Regle«
ment, fagt ber Serfaffer ber ©djrift, bie grage ber

Sluäfübrung beä ©turmeä in einer SBeife löfen,
gegen bie fiaj roenig einroenben läfet."

©ie meljrfad) erroäbnte ©djrift „Snftruftion ber

fdjroeijerifdjen Snfanterie" roünfdjt einen äbnlidjen
Sorgang. II. Sbeil, ©eite 136 roirb gefagt: ©aä
©ignal jum Sajonnetangriff roirb buraj ben Srom«
peter gegeben, ©ie ©fjefä ber geuerlinie laffen
bann, roenn i&nen bie ©ntfernung noaj ju grofe

fdjeint, nod) einen ober jroei Sprünge madjen, bann
baä ©djneüfeuer eröffnen u. f. ro.

©ine SBieberaufnabme beä ©turmeä bürfte, roenn
ber erfte Serfudj mifeglürft ift, nur burdj Sorfübren
oon Sruppen beä jroeiten Sreffenä ermöglidjt fein.

©a8 ©inboubliren gefdjtoffener Slbtbeilungen auf
furje ©iftanj oom geinb bält ber Serfaffer oors
liegenber ©djrift für unujunlidj, obgleidj baäfelbe

audj jefet nodj in granfreid) oorgefajrieben ift unb
in ©eutfdjlanb oielfadj geübt roirb.

©ie auffäüigften Seränberungen in ber ©efedjtä*
formation ber franjöfifajen Äompagnie finb, bafe

bie ber geuerlinie oorauägebenben ©claireurä unb
bie itjr folgenben fleinen Renfortä roegfaüen. ©a»

buraj oerminbert fiaj bie Siefe ber ©efeajtäauf=
fteilung. ©tefe betrug naaj bem früberen Regle«
ment für bie ifolirte Äompagnie 600 Weter, jefet
im Warimum 450 Weter.

SBeniger grofee Slenberungen fdjeint baä ©efeajt
beä Sataiüonä erlitten ju ljaben. ©oaj roir oer*
roeifen bier ganj auf bie beiproajene Srofdjüre.

Slm ipdjlufj fpridjt ber Serfaffer bie Slnfidjt auä:
„Sm ©anjen fteüen bie Slbänberungen beä fran-=

jöfifajen ©jcerjierreglementä einen roefentliajen gort«
fajritt bar, ber rooljl beljerjigt ju roerben oerbient.*

Raaj feiner Slnfidjt ftebt baä franjöfifdje Reglement
in jeber Sejieliung auf ber febbe bex 3eit. — Sm
Serborgenen fajeint ber SBunfdj burdjjubliden,
auctj in ©eutfdjlanb möajte ein neueä ©rerjier«
reglement jur ©infüljrung gelangen, ©ä ift bieä

begreiflidj, roenn man bebenft, bafe baä beutfdje

SReglement oor meljr alä fünfjig 3a&ren jur ©in«

fübrung gelangte unb fettber nur mit geringen
gufäfeen oerfeben rourbe.

©odj baä ©rerjierreglement madjt eä nidjt auä;
bie Steufeen baben trofe ibrem mangelbaften die--

glement 1860 uub 1870/71 gefiegt. —
Seffer ift eä, ein mangeujafteä Reglement burdj

Safjrjefjnte betjußetjalten, alä alle S<")re (roie bei
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der heutigen Waffen ein schwieriges Unternehmen.
Wie man zu Werk gehen soll, um ihm mehr
Chancen des Gelingens zu verleihen, bildet ein
schwer zu lösendes Problem. In Deutschland soll
der Bajonnetangriff nach Reglement noch in der

gleichen Weise ausgeführt werden, wie er in der
Zeit des Nollgemehres unternommen wurde. Im
Sturmmarsch soll auf IM oder 80 Schritte an den

Feind heranmarschirt werden; dann kommandirt
der Bataillonskommandant: „Gewehr rechts!" und
auf 15—20 Schritte vom Feind: «Fällt Gewehr!
Marsch! Mar'ch! Hurrah!"

Daß auf diese Weise ein Bajonnetangriff aus»
geführt werden und gelingen könnte, glaubt wohl
in Deutschland kein Offizier. Gleichwohl existirt
die Vorschrift und ist leider annähernd anch in
unser Exerzierreglement übergegangen. «Bis auf
IM Meter vom Angriffspunkt," schreibt Letzteres
vor, «soll in beschleunigtem Schritt vorgerückt werden,

dann auf das Kommando «Bajonnetangriff"
wird das Bajonnet aufgemacht und auf „Marsch,
Marsch," der übrige Raum im vollen Lauf zurückgelegt"

u. f. w, (vergl. Soldatenschnle Art. 89 bis
9t). Dieser vorgeschriebene Vorgang ist in unserem

Reglement von 1876 weit weniger als in dem

preußischen von 1812 zu entschuldigen!
Die Oesterreicher, nach dem Reglement von 1851,

gingen schon auf größere Distanz in Lanffchritt
über. Jetzt begnügen fie sich, auf 300 Meter einen

Sturm zu demonstriren.
Der berühmte Infanterie-Taktiker Boguslamski

ist auch der Ansicht: Ein weiteres sprungweises
Vorgehen — über 350 Schritte hinaus — ist nur
in einem Gelände ausführbar, welches Deckungen
bietet, nicht aber auf offenem und ebenem Boden
(Entw. d. Taktik II. S. 86).

Das frühere französische Reglement schrieb vor,
auf 300 Meter vom Feind, wo ein weiteres sprung-
weises Vorrücken nicht möglich sei, sollen die

Unterstützungen eindoubliren, den Feind mit Schnellfeuer
überschütten und die Reserve soll geschlossen in die

Feuerlinie rücken und die Schützen mit sich

fortreißen. — Wenn der Feind nicht weicht, soll das

sprungweise Vorrücken wieder aufgenommen werden.
Letzteres hält der Verfasser für unthunlich und die

Gründe merden angeführt; er sagt u. A. :

«Die Idee der Wiederaufnahme des Sturmes ist
wohl mit die Folge der außerordentlich weit
bemessenen Sturmdistanz. Legt man diese, wie es

das französische Reglement bisher that, auf 300

Meter, so ist allerdings die Aufgabe, von dort in
einem Anlauf die feindliche Stellung zu erreichen,
eine außerordentlich schmierige.

„In der neuen Fassung des betreffenden Abschnittes

erscheinen diese beiden Uebelstände beseitigt. Es
heißt dort: „Wenn die Schützenkette auf 250 bis
200 Meter vom Feinde angelangt ist, wird das

Seitengewehr aufgepflanzt, das Feuer nach

Möglichkeit verstärkt, indem man die Schützenkette so

weit angängig verdichtet, und ein konzentrirtes
Schnellfeuer gegen den Angriffspunkt gerichtet.
Reicht dieses nicht hin, um den Feind zum Rückzug

zu bewegen, so ist der Vormarsch von der ganzen
Linie, unterstützt durch die Reserve, wieder
aufzunehmen; die Tambouren schlagen, die Hornisten
blasen zum Angriff.

»Wenn man bis auf diese nahen Entfernungen
herangekommen ist, sind die Halte sehr kurz, denn
es ist jetzt nicht mehr so sehr das Feuer, als
vielmehr das Terraingeminnen, was zum Ziele führt,

»Der Anlauf felbst beginnt auf 150 Meter vom
Feinde; unter Führung der Chargen, die sich an
die Spitze ihrer Truppen fetzen, stürzt sich die ganze
Linie mit dem Ruf en avsnt auf die feindliche
Stellung,"

In dieser Fassung dürfte das französische Reglement,

sagt der Verfasser der Schrift, die Frage der

Ausführung des Sturmes in einer Weise lösen,

gegen die sich wenig einwenden läßt."
Die mehrfach erwähnte Schrift „Instruktion der

schweizerischen Infanterie" wünscht einen ähnlichen
Vorgang II. Theil, Seite 136 wird gesagt: Das
Signal zum Bajonnetangriff mird durch den Trompeter

gegeben. Die Chefs der Feuerlinie lassen

dann, wenn ihnen die Entfernung noch zu groß
scheint, noch einen oder zmei Sprünge machen, dann
das Schnellfeuer eröffnen u. s, w.

Eine Wiederausnahme des Sturmes dürfte, wenn
der erste Versuch mißglückt ist, nur durch Vorführen
von Truppen des zweiten Treffens ermöglicht sein.

Das Eindoubliren geschlossener Abtheilungen auf
kurze Distanz vom Feind hält der Verfasser
vorliegender Schrift für unthunlich, obgleich dasselbe

auch jetzt noch in Frankreich vorgeschrieben ist und
in Deutschland vielfach geübt wird.

Die auffälligsten Veränderungen in der Gefechts»

formation der französischen Kompagnie sind, daß

die der Feuerlinie vorausgehenden Eclaireurs und
die ihr folgenden kleinen Renforts wegfallen.
Dadurch vermindert sich die Tiefe der Gefechtsaufstellung.

Diese betrug nach dem früheren Reglement

für die isolirte Kompagnie 600 Meter, jetzt
im Maximum 450 Meter.

Weniger große Aenderungen scheint das Gefecht

des Bataillons erlitten zu haben. Doch wir ver-
weisen hier ganz auf die besprochene Broschüre.

Am Schluß spricht der Verfasser die Ansicht aus:
„Im Ganzen stellen die Abänderungen des fron--

zösischen Exerzierreglements einen wesentlichen Fort»
schritt dar, der wohl beherzigt zu werden verdient.*
Nach seiner Ansicht steht das französische Reglement
in jeder Beziehung auf der Höhe der Zeit. — Im
Verborgenen scheint der Wunsch durchzublicken,

auch in Deutschland möchte ein neues

Exerzierreglement zur Einführung gelangen. Es ist dies

begreiflich, wenn man bedenkt, daß das deutsche

Reglement vor mehr als fünfzig Jahren zur
Einführung gelangte und seither nur mit geringen
Zusätzen versehen wurde.

Doch das Exerzierreglement macht es nicht aus;
die Preußen haben trotz ihrem mangelhaften
Reglement i860 uyd 1870/71 gesiegt. —

Besser ist es, ein mangelhaftes Reglement durch

Jahrzehnte beizubehalten, als alle Jahre (wie bei
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unä lauge ^eit gefajebeu tft) baran berumjuflideu!
©ieä bat eine Unftdjerbeit jur golge, roeldje bie

Äraft ber Slrmee beinalje läfjmt. — S e D e R e -

glemeutäänbetung oerbient f i aj e r
j e b n m a l überlegt j u roerben!

% B 8 l a tt fc.

grailfrctdj. (©et Luftballon ju militätifeben
3 werfen.) «Wem will nunmebt in gtanfteld) ba« Sßroblcm

ber tlenfbarfcit bc« Luftballon« gelöst babcn. S?tm 9. Sluguft
flieg bei SKeubon ein Luftfdjiff in ter gorm einet feljr langen
CSigarre auf, ba« mit einer ©djraube unb einem Steuerrubet
»ctfeljcn fft. ©a«fclbc wirb »on einer aiifjcn nidjt fidjtbarcn,
ungemein ftarfen SDiafdjinc bewegt, ©a« Luftfdjiff fft in ben

Sfficrfftättcn ber unter bem ÄrlcgSminifterium ftebenben Luftfdjiff^
fabrte»i>lbtbfllung in SDtcuton gebaut wotben. ©ie 3nfaffcn Itefjen

iljt Sdjiff etwa« über ben bcnadjbartcn «Berg fteigen, bc»or fie

tcfjen Sdjvaubc fn «Bewegung fegten. ©a8 Luftfdjiff fegte pd)

nadj Dftcn in «Bewegung, erft langfam, bann aber fdjnetlet, bf«

ju bet ©djnelligfeit etwa eine« fetjarf galoppitenben Sßferbe«.

©a« Sdjiff btfbte (Id) bann, glefd) tfnem ©ampfet, mittelft
feine« Steucttuttt« unb fubr gegen «Bicetre unb «Bltlacontbla».
-öalb febrte c« nodjmal« um unb tarn genau auf feinen Sinti
gang«punft, etne fleine Ltdjtung im SJBalbe, jurüd, wo ba« Sdjiff
ganj rutjlß unb fidjer nlcbcrfticg. ©le ganje SReife batte 25
IWnutcn getauett unb ftcb mit einet ©fctjertjelt unb SRegetmäpfg«

feit »elljogcn, weldje atfe Slnwefenbcn fn ba« bödjfte Staunen
»erfegte, ©fc beiben Suftfdjiffet, bfe §auptleute SRcnarb unb

SÄrtbut Ätcb«, ©freftot unb Sub.©iteftor ber 9lrmee«Luftfdjfft««

fcitjrt, weldje ba« neue Luftfdjiff etfunben unb gebaut baben, wut«
ben lebbaft beglüdroünfdjt. ©er „SBoltafre" brtngt über ben

.Berfud) nadjftebenbe ©injclbeftcn : ,,©ie Luftfd)ifffabtt«=Sffietfftät«
ten beftnben ftd) fn bem ©eftüte »on SWeufcon. Sie ffnb atfo

butd) bebe SStauctn »or Jebem profanen «Bfftf gefdjügt unb pa»

trfotffd)e ©ebefmbaltung fft bfe Sftegct be« £aufe«. 3d) fpiad)
mft bem 3ngcnfeur«-.!pauptmann S]8aul SJtenarb, bem «Brubet bc«

Dfpjfet«, weldjet bie Lenfung be« Luftballon« etfunben bat. ©ie
Suftfd)lfffabtt«weifftätten — fo erjätjlte mit Sßaut JRcnatb —
wutben 1877 gegiünbet unb nadj efnem «Bcfudje ©ambetta'«
1879 bebeutenb etweftett. «Kein «Stubei gtünbetc bfe Sffictfftät«

ten unb fdj wutbe betufen, um Ujn ju unterftügen. SJtttbur

Äteb«, beute Hauptmann bet bet Sßarffer geuetwebi, baff un«

gttrentfdj. SIBlt befdjäftfgten un« nfdjt atlcfn mft bei Sluffudjung
bet Seitung be« Luftballon«, fonbetn audj mit bet SBflbung einet

Sdjule mtlltäiffdjer Luftfdjiffet; bfefclbe lelftet beteft« »orttefftfd)C

©fenfte. 3d) «wäbne nut bet 8uftbaIIon«3tcfogno«jftungen,
wetdje bei Hauptmann unb bet Lieutenant Suttien, bfe beute bet

©efanbtfdjaft in «§u6 betgegeben pnb, In Songfing au«gefübtt
baben. Unfetc beiben Äamctaben leifteten ben @tpebitfon«totp«,
bie Pdj ajang-.Sjoa« unb SBafnfnb« bcmädjffgten, auperstbentlfcbe
©fenfte. SWefn SBrubei fanb bfe Löfung bei Leitung bc« Luft«
batton«. ©fe Sadje beftanb batfn, bfe Siefbfraft gut ju »er«

tbeilen. Uebet bfe tedjnffdjen (Sfnjelbeften fann fdj 3bnen nfdjt«
mfttbeften. Mtt, mt id) 3bnen fagen fann, t|t, bafj bie SBer«

fudjt un« gelungen pnb; wit geben ftcftfd) ju, bap bet SJfpparat

»etooDfommnet wetben mup. SPtft bem Luftballon wftb e« geben

wie mft ben ©ampfmafdjinen, bfe anfangs audj nfdjt »otlfommen

waten, ©a« Sßtfnjfp fp aber gefunben unb angewanbt wotben.

Sbatfadje tp, bap ein Luftballon jum «Pen SWal auf feinen

Säu«gang«punft jutüdfam. ©upu» be Lome tteb un« fefne weitb«
»öde Untetftügung. ©fefet gelebtte 3ngenfeut, toeldjet wäbtenb
bet S3etagetung »on Sflatf« ten Luftfdjffffabrt«b(enP leitete, bat
Pd) obne aufboren mft bfefet grage befdjäftfgt." (Bunb.)

Stalten. (Äarabfnleit.) Sn einer itjrer legten SRum«

metn wet«t bie „Italia militare" energtfd) bie Sängriffe jutüd,
njeldje »on Selten einet gewfffen Sßteffe neuetbfng« gegen bfe

Äöniglidjen Jfatabfnfeti, befannttfdj bfe ftallenffdjc ®en«tatmetle«

Stuppe, mft bet Bebauptung unternommen wuibcn, bap bfefe

altrenommftte Stuppe »on bet b°b«n Stellung, bfe pe früber

eingenommen bätte, I;erabjuffelgen fm Söegtfff ftebe. 3nbem ba«

genannte '«Statt bfe gegen bfe Äarablnlerl in lljrct jegtgen ©eftal«

tung unb Sbätigfeit eifjobcncn Stnffagen jutüdroef«t, jefgt oa?«

felbe, wfe ba« Sßcrfonal blcfcr SBaffe ber Duantltät wfe Dualität

nacb audj tjcutfgen Sage« nodj ganj genau fo gut jufammen«
gefegt uno tübmen«wcttb fft, at« bfe« fififjet nui fe bet galt
gewefen, unb bap ftatt eine« SKüdfdjtftt« nur gortfdjrfttc In bet

Lelftung«fäblgfett bei Stuppe fonftatltt wetben fönnten unb

fetnctbtn ju fonftatften fein wütben.

ßwet fetjt ridjtige unb im Sinblicf auf ba« SBerfabren efnet

gewfffen Sfjttffc audj füt un« buidjau« jutteffenbe Säge au« bei

©ailegung be« ital(cnffd)en «Blatte« fönnen wft un« nfdjt »et«

fagen, unfeten Sefetn wötltfd) wleberjugeben.

„^cutjutage ruft blc ffcfnfte ^anblung efne« Slgenten bet

öffentlidjen SWad't, weldje butd) efnen befonbern unglüdfldjen Sit«

fall gefegwlotig fein obet aud) nur fdjefnen tonnte, efnen attge«

meinen tauten fiätm tjeroor; bie Sßattcllclbcnfdjaftcn bemädjtlgen
pd) be« SBotfad«, weifen tt)n »etmfttefft ber Spalten (tjrer
-Blätter, weldje Icgteren bfe bejüglfd)cn Äommentate — unb weldje
¦ffommentatc! — geben, fn bfe Slrena ber Deffenttid)fcft
SRtd)t« entgebt mebt tec Jtonttole be« SDublffum«, efn Umftanb,
bet, wenn er aud) fdjägbatt Utortbeftc bietet, bod) aud) ganj
rocfentlldje ©efabren unb »Jtadjtbeffe mft Pd) fütjrt ." Unb

an efnet ant>«tn Stelle: ,,©le mUftätffcben 3nftltutfonen unb

audj bfe, weld)e bie Slufgabe baben, bie Dtbnung, ba« Leben unb
ba« ©igentbum ju fdjügen, baftten tn fbtci (Srfftenj nfdjt blo«

auf bem materiellen SBotbanbcnfefn fonbetn wefentlfdj
aud) auf ber öffenttfdjen Sldjtung unb anerfennung ftjret SWft«

bütget!"
Uhtfjlatti). (©fe bie«}äbtfgen Sommetübungen

bet atmee.) SRt. 93 be« „SRufpfdjen 3n»attben« »om 2. SMaf

(a. St.) »etöffenlltdjt «Jcadjftebenbc« über bfe für ofefeä 3abr tn
SRuplanb angeotbntten Sommetbefdjäftfgungen ber Stuppen.

3n allen 10 ÜRtlftätbejftfen be« eutopäffdjen SRuplanb follen
bfe Sommetbefdjäftfgungen nadj bem 5Htfeiböd)ft bcftätfgtcn $10«

gramm au«gefübtt roerben, weldje« fn Ubercfnftfmmung mft bem

„Sßlan ber «Bcttbeflung ber 3abte«tbätlgfelt bet ben Stuppen"
für jebe bet einjelnen Uebung«petloben bfe grift feftftcUt mit

nut geringen Slbweidjungen füt einjelne SBejltfe, in benen fllma«

tifdje obei befonbere ©lerift« unb Duartteroetbältnfffe foldje be«

blngen.
SBebuf« SBotnabme bet Spejlatübungen-in ben einjelnen Sffiaf«

fengattungen »etfammeln pdj bie Stuppen in ftjren SRegiment««

Stabsquartieren; bie 3nfantetfe, foweft möglid), fn ©foffton«.
lagern, ©fe 3nfantetleieglmentet, weldje jut Sffiabtncbmung bc«

SJBadjtbfenfte« an foldjen Sfjunftcn beftimmt ftnb, wo gröfete Äon»

jenttftungen nfdjt ftattpnben, abfotsften bott fbte Uebungen fn

©emäpb'ft M »Spianc«"; In ben Söejltfen SEarfctjau unb SWo«.

tau wftb fbnen, bebuf« SBotnabme »on Uebungen tn gcmffdjtem
Söetbanbe, je efne «Batterie auf bie ©auet oon 2—4 Sffiodjen

jugetbellt, wäbtenb fm «Bejfife SPetet«butg bfe jum Sffiadjtbfcnft

fommanbftten Stuppentbelte nad) Becnbfgung bet Stuppen»««
fammtungen xtjrerfeft« jum Swccle »on SRegfmentSübungen untet
Sutbeffung »on SHttfUctfe fonjenttttt werten, ©le SBitftletfe witb
bfe etfte UcbungSpetfobe (4 SJBocben) in ibren ©amffonen et«

febfgen (aupei tn ben «Bejltfen Sffiflna unb JfRosfau), wäbtenb

füt bte praftifdjen Sdjlepübungen unb ben gtöpeten Sbeft bet

tn bfe jwefte SfJeiiobe fatlenben SBefdiäftfgungen bfe SBattetien auf
ben Sßotygonen jufammengtjogen wetben.

©et SBcginn bet Spejiatübungen fft — fn Stnbettadjt bet

fffmatffdjen SBcrfdjfebenbeftcn — folgenbetmapen feftgefegt: in
ben SBejIrfcn Sßeter«burg unb glnnlanb — Anfang SWal; fn

Sffilfna, Sffiatfdjau, Sbatfow unb !Ko«fau — am 1. SKal (füt
bie «JtaoaDeiie unb SJlttilletie be« Sffiatfdjaulfdjen JBcjftte« nodj

frütjer); In Dbeffa — am 15. Stptil; In ffafan nnb Sti\txe —
(Snbe Stptil unb im ßaufafu« — am 1«, Slptil tefp. 1. SWai.

-Bebuf« SBotnabme »on gemeinfdjaftltdjen Uebungen aller Sffiaf«

fen wetben bie Stuppen auf eine ©auet »on ca. 4 Sffiodjen ju«
fammengejogen; bt'ian follen ftdj foeann btcf« bl« neuntägfge
SWanö»« fdjliepen. abgenommen »on bfefet SBeftfmmnng ftnb
bfe «Bejftfe «Petersburg unb glnnlanb, wo wegen bet Äürje ber
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uns lange Zeit geschehen ist) daran herumzuflicken!
Dies hat eine Unsicherheit znr Folge, welche die

Kraft der Armee beinahe lähmt. — Jede R e -

g l e m entsânder u n g verdient sicher
zehnmal überlegt zu werdenl

Ausland.
Frankreich. (Dcr Luftballon z » militärischen

Zwecken.) Man will nunmehr in Frankreich das Problem
dcr Lenkbarklit de« Luftballons gelöst haben. Am August
stieg bel Mcudon cin Luftschiff in dcr Form ciner schr langcn
Etgarre auf, das mlt etncr Schraube und cinem Steuerrudcr
vcrschcn tst. Dasselbe wird von etner außen nicht sichtbaren,

ungemein starke» Maschine bewegt. DâS Luftschiff ist in dcn

Werkstätten dcr untcr dem KricgSministerium stehenden Luftschiff-

fahrlS'Abthtilung in Mcucon gcbaut wordcn. Die Insassen ließen

ihr Schiff etwas übcr den bcnachl'artcn Berg steigen, bevor sie

dcsscn Schraube in Bewegung setzte». Das Luftschiff setzte sich

nach Osten in Bcwcgung, erst langsam, dann aber schneller, bis

zu dcr Schnclligkeit etwa ctncS scharf galvvvtrcndcn PferdcS.
DaS Schiff drehte sich dann, gleich rinem Dampfcr, mittelst
scincS Steucrruders und fubr gcgen Btcstre »nd Villacombla».
Bald kehrte cS nochmals um und kam genau auf seinen

Ausgangspunkt, ctne kleine Lichtung tm Walde, zurück, wo das Schiff
ganz ruhig und sicher nicdcrstieg. Dte ganze Reise hatte 2ö
Minutcn gcdaucrt und sick mit einer Sicherheit und Regelmäßig,
keil vollzogen, wclchc alle Anwesendcn in da« höchste Staunen
versetzte. Die beiden Luftschiffer, die Hauptleute Renard und

Arthur KrcbS, Direktor und Sub.Direktor der Armec-Luftschtff»
sahrt, welche das neue Luftschiff crfundcn und gebaut haben, wur»
den lebhaft beglückwünscht. Dcr »Voltaire" bringt über den

Versuch nachstehende Einzelheiten: „Die LuftschifffahrtS-Werkstät-
ten befinden sich tn dem Gestüte von Meudon. Sie sind also

durch hohe Mauern »or jedem prvfanen Blick geschützt und pa»

trtvttsche Geheimhaltung ist die Regel dcS Hause«. Ich sprach

mtt dem Ingenieur-Hauptmann Paul Renard, dem Bruder des

Offizier«, «elcher die Lenkung des Luftballons erfunden hat. Die
LuftschtfffahrtSmerkstätten — so erzählte mir Paul Renard —
wurden 1877 gegründet und nach etnem Besuche Gambetta'«
1879 bedeutend erweitert. Mein Bruder gründete die Werkstätten

und ich wurdc berufen, um thn zu unterstützen. Arthur
Krebs, heute Hauptmann bet dcr Pariser Feuerwehr, half uns

getreulich. Wtr beschäftigten uns ntcht allein mit der Aufsuchung
der Leitung des Luftballons, sondern auch mit der Bildung etner

Schule militärischer Luftschtffer; dieselbe leistet bereits vortreffliche

Dienste. Ich erwähne nur der LustbaUon-RekognoSzirungen,

welche der Hauptmann und der Lieutenant Jullten, die heute der

Gesandtschaft in HuS betgegeben sind, tn Tongking ausgeführt
haben. Unscrc beiden Kameradcn letstcten den ErpeditionSkorpS,
die sich Hang-Hoa« und Bakninhs bemächtigten, außerordentliche

Dienste. Mein Bruder fand dt« Lösung der Leitung des

Luftballons. Die Sache bestand darin, die Treibkraft gut zu ver»

theilen. Ueber dte technischen Einzelheiten kann ich Ihnen nichts

mittheilen. Alle«, wa« ich Ihnen sagen kann, tst, daß die Ver»
suche uns gelungen sind; wir geben freilich zu, daß der Apparat
vervollkommnet werden muß. Mit dem Luftballon wird e« gehe»
wie mit den Tampfnraschincn, die ansang« auch nicht vollkommen

waren. Da« Prinzip ist aber gefunden und angewandt worden.

Thatsache tft, daß ein Luftballon zum ersten Mal auf scineu

Ausgangspunkt zurückkam. Dupuy de Lome lieh uns seine werth-
volle Unterstützung. Dieser gelehrte Ingenieur, welcher während
der Belagerung vvn Paris den LuftschifffahrtSdicnst leitete, hat
sich ohne Aufhören mit dteser Frage beschäftigt." (Bund.)

Italien. (Karabtntert.) In einer ihrer letzten Nummern

wetSt die „ltsli» militare- energisch die Angriffe zurück,

welche von Seiten elner gewissen Presse neuerdings gegen dte

Königlichen Karabtntert, bekanntlich die italienische GenSdarmerte-

Truppe, mtt der Behauptung unternommen wurden, daß dtese

altrenommtrie Truppe von der hohe» Stellung, dte sie früher

ringcnommen hätte, herabzusteigen im Begriff stehe. Indem da«

genannte Blatt dtc gcgcn dte Karabtntert t» Ihrer jetzige» Gestaltung

und Thätigkeit erhobenen Anklagen zurückweist, zeigt dal»
selbe, wie das Personal dicscr Waffe dcr Quantität wic Qualität

nach auch heutigen Tage« noch ganz genau so gut zusammengesetzt

und rühmenswerth Ist, als dies früher nur je dcr Fall
gewesen, und daß statt eine« Rückschritt« nur Fortschritte in dcr

Leistungsfähigkeit der Truppe konstatirt werden könnten und

fcrncrhtn zu konstatiren sein würden.

Zwei schr richtige und im Hinblick auf das Vcrsahrcn einer

gewissen Presse auch für uns durchaus zutreffende Sätze au« der

Darlegung de« italienischen Blatte« können wir un« nicht »cr-
sagcn, unscrcn Lesern wörtlich wiederzugeben.

„Heutzutage ruft die kleinste Handlung eine« Agenten der

öffentlichen Macht, wclche durch einen besondern unglücklichen Zu»

fall gesetzwidrig sein oder auch nur scheinen könnte, einen allgc»

metnen lauten Lärm hervor; dle Partctletdenschaftcn bemächtigen
sich dc« Vorfall«, werfen ihn vermittelst der Spalten ihrer
Blätter, welche letzteren die bezüglichen Kommentare — und welche

Kommentare! — gebcn, in die Arena der Oeffentlichkcii
Nichts entgeht mehr dcr Kontrole de? Publikums, ein Umstand,

der, wenn er auch schätzbare Vortheile bietet, doch auch ganz
wesentliche Gefahren und Nachtheile mit sich führt ." Und

an einer and-rn Stelle: „Die militärischen Institutionen und

auch die, welche die Aufgabe haben, die Ordnung, daê Leben und
das Eigenthum zu schützen, basiren in ihrer Existenz ntcht blos

auf dem materiellen Vorhandensein sondcrn wcseniltch

auch auf der öffentlichen Achtung und Anerkennung ihrer
Mitbürger I"

Rußland. (Die diesjährigen Sommerübungen
der Armee.) Nr. 93 de« „Russischen Invaliden' vom 2. Mai
(o. St.) veröffentlicht Nachstehend,« über die für dieses Jahr tn
Nußland angeordneten Sommerbeschäftigungen der Truppen.

In allen 10 Militärbezirken de« europäischen Nußland sollen
die Sommerbeschäfttgungen nach dem Allerhöchst bestätigten

Programm ausgeführt werden, welche« in Übereinstimmung mit dem

„Plan der Verlhellung dcr Jahresthätigkctt bei dcn Truppen"
für jede der einzelnen Uebungêperloden dte Frtst feststellt mit

nur geringen Abweichungen für einzelne Bezirke, in denen klimatische

oder besvndcre Dicnst» und Qnarticrverhältnisse solche

bedingen.

Behufs Vornahme der SpezialÜbungen in den einzelnen

Waffengattungen versammeln sich die Truppen in ihren Regiment«»

Stabsquartieren; dte Infanterie, soweit möglich, tn DivisivnS-
lagern. Die Jnfanierteregtmenter, welche zur Wahrnehmung des

Wachtdienstes an solchen Punkten bestimmt find, wo größere Kon»

zentrirungen nicht stattfinden, absolvtren dort thre Uebungen tn

Gemäßhett de« „Planes"; tn den Bezirken Warschau und Moskau

wird ihnen, behufs Vornahme »on Uebuugen in gemischtem

Verbände, je eine Batterie auf die Dauer von 2—4 Wochen

zugetheilt, während tm Bezirke Petersburg die zum Wachtdienst

kommandirten Truppenthcile nach Beendigung der Truppenver»

sammluugcn Ihrerseits zum Zwecke vvn RegimentSübungen unter

Zutheilung von Artillerie konzentrirt werden. Die Artillerie wird
die erste UebungSperiode (4 Wochen) in ihren Garnisonen
erledigen (außer in den Bezirken Wilna und Moskau), mährend

für die praktischen Schießübungen und den größeren Theil der

tn dte zweite Periode fallenden Beschäftigungen die Batterie» auf

den Polygonen zusammengezogen werden.

Dcr Beginn der Speztalubungen tst — in Anbetracht der

klimatischen Verschiedenbetten — folgendermaßen festgesetzt: in
den Bezirken Petersburg und Finnland — Anfang Mai; tn

Wilna. Warschau, Eharkom und Moskau — am 1. Mal (für
die Kavallerie und Artillerie des Warschauischen Bezirkes noch

früher); tn Odessa — am Id. Aprtl; tn Kasan und Kijew —
Ende April und im Kaukasus — am 1. April resp. 1. Mai.

Behuf« Vornahme »on gemeinschaftlichen Uebungen aller Waffen

werden die Truppen auf eine Dauer von ca. 4 Wochen

zusammengezogen; hieran sollen sich sodann drei» bi« neuntägige

Manöver schließen. Ausgenommen von dieser Bestimmung find
die Bezirke Petersburg und Finnland, wo wegen der Kürze der


	

